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 Morgen-Ansgabe. 


Deutfchland. 


Berlin, 4. Juni. Die Eijenbahntarifpolitit 
des deutſchen Reiches hat auf dem adriatiſchen 
Meere einen ſichtbaren Erfolg zu verzeichnen; der 
Eworthandel von Siume in Mehl und Getreide 

wüchſt urplötzlich zu erheblichen Dimenſionen heran. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus dem genannten un⸗ 
gariſchen Hafenort berichtet: 
| Während im Jahre 1877 die erſte reguläre 
Verbindung zwiſchen Liverpool und Fiume wegen 
Mangels an Fracht dahinſiechte und nur durch die 
Regierungs- Subvention, welche die Rheder accep⸗ 
tirt hatten, das Unterhalten dieſes Verkehrs, trotz 
der dabei erlittenen Verluſte, erzwungen wurde, 
beſſerte ſich das Verhältniß im Jahre 1878, wo 
| der Subventiond-Vertrag mit einer anderen engli- 


t 


ſchen Firma abgeſchloſſen wurde, zuſehends derart, 

daß die Mehlverſchiffungen nach den großbritanni⸗ 
ſchen Häfen von ca. 30,000 Metercentner im Jahre 
1877 ſchon im darauffolgenden Jahre auf das 
Secchsfache dieſes Quantums geſtiegen waren. 
Die repreſſive Tarifpolitik des deutſchen Reichs 
kanzlers hat die Wirkung gehabt, daß in den erſten 
vier Monaten des laufenden Jahres allein mehr 
als 300,000 metriſche Centner Mehl über Fiume 
nach Großbritannien verſchifft wurden und außer 
der ſubventionirten Rheder⸗Firma Burns Mac Iver 
eine zweite Firma, Burrel und Sons, auf eigene 
Dauſt mit ſechs Dampfern einen regelmäßigen mo⸗ 
natlichen Kours zwiſchen Fiume und Schottland 


. 3 


s den dabei geha 


Reden ge 
für den Hafen und die zu ihm führenden Eiſen⸗ 
bahnen ſo erfreulichen Wendepunktes ſehr deutlich 
bewußt iſt. 
Jeder Centner Waare, der auswärtige Ver⸗ 
| kehrswege aufjuchte, während er über deutſche Schie⸗ 
nenſtraßen geführt werden könnte, entzieht dem 
deutſchen Nationalvermögen einen Gewinn, der gleich 
iſt der Fracht, welche er zu zahlen haben würde 
abzüglich der Selbſtkoſten, welche der Eiſenbahn er⸗ 
weislich dadurch erwachſen würden, daß dieſer Posten 
Waare ihrem ſonſtigen Güterverkehr binzutritt. 
Jede Mark Arbeitelohn, welche auf ausländisches 
Getreide, das eingeführt und nach erfolgter Bear. 


beitung wieder ausgeführt wird, verwendet wird, 
muß uns vom Auslande in dem Getreidepreiſe er⸗ 
ſetzt werden. Darin, daß wir dem Auslande ſo 
viel Beträge an Fracht und Arbeitslohn abgewin⸗ 
nen, als die legitime und natürliche Geſtaltung des 
Handels geſtattet, liegt die wahre Kunſt, dem Aus⸗ 
lande Steuern abzugewinnen, nicht in der Auferle⸗ 
gung eines Grenzzolles, dem ſich das Ausland ent. 
sehen kann, indem es nördlich über Libau, ſüdlich 
über Fiume andere Wege aufſucht. 
Die 300,000 Centner, welche zwiſchen Fiume 
und Glasgow verkehrt haben, repräſentiren alſo 
einen entſprechenden Ausfall an unſerem National ⸗ 
einkommen. Ihnen will man die höheren Preiſe 
gegenüberſtellen, welche der heimiſche Landwirth für 
ſein Getreide erzielt. Dieſe höheren Preiſe fließen 
aber nicht aus dem Auslande, ſondern aus der 
Taſche des heimiſchen Konſumenten. Als Facit der 
ganzen Prozedur bleibt alſo eine Schmälerung un⸗ 
ſeres Nationaleinkommens beſtehen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Ein in der Wiener „Montags⸗Revue“ vom 
2. d. Mts. mit geſperrten Lettern abgedrucktes Te⸗ 
gramm, d. d. Berlin, den 1. d. Mts., bringt die 
Nachricht, die deutſche Regierung habe ſich energiſch 
bemüht, bei der belgiſchen Regierung die Abkürzung 
und Auflöſung des belgiſch-deutſchen Handelsvertra⸗ 
ges zu erlangen, jedoch eine entſchiedene Ablehnung 
erfahren. 

Dieſe Nachricht entbehrt aller und jeder Be⸗ 
gründung. Damit finden auch die von der Re- 
daktion der „Montags⸗Revue“ dem Telegramm hin- 
zugefügten erläuternden Bemerkungen von ſelbſt ihre 

ledigung. 

— Die Eröffnung der zur Revifion der ru⸗ 
mäniſchen Verfaſſung einberufenen Kammer iſt, wie 
ein Telegramm aus Bukareſt gemeldet hat, geſtern 


Empfange des Panpſtra „Hungarian“, 


ren Erfüllung Artikel 43 die Anertennung der U 
abhängigteit Rumäntens durch die Vertragsme 
abhängig gemacht bat. 


t deutlich hervor, daß man ſich dort des 


nur unter dem Drucke der Signatarmächte des 
Berliner Vertrages ſich dazu entſchloſſen hat, an 
eine Reviſion der Verfaſſung heranzutreten, welche 
die Beſeitigung jener Verfaſſungsbeſtimmungen be⸗ 
zweckt, die mit der im Artikel 44 jenes Vertrages 
geforderten bürgerlichen und politiſchen Gleichberech⸗ 
tigung der verſchiedenen Konfeſſtonen und Religionen 
nicht vereinbar ſind. Nachdem die Verſuche, die 
Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens vor 
Erfüllung der im Berliner Vertrag aufgeftellten Be⸗ 
dingungen zugeſtanden zu erhalten, zu keinem Er⸗ 
folge geführt hatten, mußte ſich die rumäniſche Re⸗ 
gierung dazu bequemen, eine förmliche Purifikation 
der Verfaſſung von den anſtößig befundenen Be⸗ 
ſtimmungen ins Werk zu ſetzen. Die rumäniſche 
Regierung wird gut daran thun, die neuen Ver⸗ 
faſſungsartikel nicht blos mit einem Inhalte auszu- 
ſtatten, der „den in civiliſirten Ländern herrſchen⸗ 
den allgemeinen Ideen“ über die Unabhängigkeit 
des Genuſſes bürgerlicher und politiſcher Rechte von 
dem religtöſen Bekenntniſſe entſpricht, ſondern auch 
durch eine präziſe Faſſung beſagter Artikel dafür 
Sor ge zu tragen, daß nicht hinterher eine Ausle⸗ 
gung derſelben verſucht werden könne, die mit den 
Abſichten der Vertragsmächte im diametralen Wider⸗ 
ſpruche ſteht. Die Regierungen der Vertragsmüchte 
werden von der Reviſtonsarbeit der rumäniſchen 
Kammern fortlaufend Kenntniß nehmen und am 
Schluſſe derſelben darüber zu befinden haben, ob 
die revidirte rumäniſche Verfaſſung nun wirklich 


auch denjenigen Bedingungen genügt, welche Artikel 
de⸗ 


44 des Berliner Vertrages aufgeſtellt ee 


g gem RT Tee 
Der zweite Theil der Thronrede Dar den 
Aufgaben gewidmet, womit ſich die Kammern nach 
Beendigung der Verfaſſungsreviſion im Sinne einer 
„Löſung der Toleranzſrage“ zu beſchäftigen haben 
werden. Die Thronrede führt, wie „W. T. B.“ 
aus Bukareſt von geſtern Abend meldet, dabei im 
Weſentlichen folgende an: Drgantjation der Do- 
brudſcha, Gründung einer Eskompte⸗ und Verkehrs. 
bank und einer Sparkaſſe, Bau von Entrepots und 
Hafendocks, Reorganiſation und Entwickelung des 
profeſſtonellen und agrikolen Unterrichts. 

Die Rede wurde von den Volksvertretern und 
dem Publikum mit anhaltendem Beifall aufgenom⸗ 
men. Der türkiſche Geſandte Suleiman Bey war 
in der Diplomatenloge der einzige anweſende Ge⸗ 
ſandte, da der öſterreichtſch-ungariſche Geſandte Graf 
Hopos in Folge einer Erkrankung heute einen Ur⸗ 
laub angetreten hat. Das Konſularkorps war voll 
ſtändig vertreten. 

— Zur Orientchronik meldet „H. T. B.“: 

Wien, 3. Juni. Die zwiſchen den ſerbi⸗ 
ſchen Delegirten und der hiefigen Regierung geführ⸗ 
ten Verhandlungen find ſoweit gediehen, daß be⸗ 
reits die Grundzüge eines ſerbiſch⸗oͤſterreichiſchen Han 
delsvertrages, ſowie die Beſtimmungen einer Kon 
vention bezüglich der Eiſenbahnen, der Schifffahrt 
und der Konſulate feſtgeſetzt worden find. 

Die Pforte hat an die Großmächte eine Note 
gerichtet, in welcher ſie gegen die Erblichkeit der bul⸗ 
gariſchen Fürſtenwüde Proteſt erhebt. Die deutſchee 
und die öſterreichiſche Regierung haben von der Rot 
Akt genommen, ohne jedoch ihre Meinung in dieſe 
Frage zu äußern. 

Konſtantinopel, 3. Juni. 


In dem 


geſtern unter dem Vorſitze des Sultans abgehaltenen 


Miniſterrathe iſt beſchloſſen worden, an den Gene; 
ralgouverneur von Oſtrumelien die ſtrenge Welſung 
zu richten, daß derſelbe ſeine Entſchließungen ſtets 
auf Grund der Souveränität und der Autorität des 


Sultans zu faſſen habe und demzufolge auch nur 


die türkiſche Fahne auf den Regierungsgebäuden 
aufziehen laſſen dürfe. 

— Die portugieſiſche Deputirtenkammer hat, 
wie „W. T. B.“ aus Liſſabon von geſtern meldet, 
dem neuen Miniſterium mit 75 gegen 29 Stim- 
men ein Mißtrauensvotum ertheilt, ohne demſelben 
indeß geradezu die konſtitutionellen Mittel zur Füh⸗ 
rung der Verwaltung zu verweigern. Eine Auf- 
löſung der Kammer gilt für unvermeidlich. 

— Aus Simla von geſtern wird gemeldet, 


Donnerſtag, den 5. Juni 1879. 


größten Theil 


feiertage nicht begünftigt- 


N. e 


+ 


reits 3500 Tonnen Getreide nach Caſhmir abge- 
ſandt.. 

— Verſchiedenen Zeitungen zufolge verlautet, 
daß der König von Sachſen Namens der regieren⸗ 
den deutſchen Fürſten dem kaiſerlichen Paare aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit ein Geſchenk, beſtehend 
in einer giößeren Geldſumme zur Errichtung von 
wohlthätigen Anſtalten, überreichen wird. 

Kiel, 1. Juni. Die vier Schiffe des Pan⸗ 
zer⸗Uebungsgeſchwaders liefen geſtern Abend wieder 
zu kurzem Aufenthalte in den hieſigen Hafen ein; 
der Aviſo „Grille“ war einer leichten Keſſelbeſchä⸗ 
digung halber bereits früher zurückgekehrt und liegt 
der nöthigen Reparatur wegen im Ellerbecker Dock. 
Von gewagten Manövern der Panzerſchiffe wird 
wohl während der diesjährigen Uebungsfahrten keine 
Rede ſein; die Erinnerung an das Unglück des 
vorigen Jahres iſt noch gar zu friſch und wenn 
auch offiziell über irgend welche Veränderung der 
Fahrordnungs⸗Beſtimmungen, deren Opfer im vori⸗ 
gen Jahre der „Große Kurfürſt“ ward, nichts be⸗ 
kannt geworden, ſo läßt ſich doch mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß der kommandirende Admiral des 
diesjährigen Geſchwaders wie die Kommandanten 
der einzelnen Schiffe — ſämmtlich als tüchtige und 
vielerfahrene Offiziere bekannt — darauf angewieſen 
fein werden, von allen, wenn auch noch jo hüb⸗ 
ſchen, in Anbetracht der Gefährlichkeit des Mate⸗ 
rials aber immer hals brechenden Kunſtſtücken ſich 
fern zu halten. Und als wahrhaft gefährlich darf 
man das Material: die großen, wuchtigen Panzer⸗ 
gewiß bezeichnen, deren Führung niemals 
einen noch ſo tüchtigen Offizier aber, 
einem Kommando unterſtellte Schiff viel- 
erſten Male ſiebt, über eine ihm zur 
unbekannte und noch ſehr wenig ge- 
übte Beſatzung verfügt und mit beiden nach ver- 
hältnißmäßig kurzer Zeit ſchwierige Manöver aus⸗ 
führen ſoll, eine ungemein ſchwierige Aufgabe iſt. 
Gerade dieſe Schwierigkeiten ſind einer gerechten 


Würdigung wohl werth, wenn man über einen 
Fall wie den des „Großen Kurfürſten“ zu Ge- 
richt ſitzt. 


Ausland. 


Paris, 2. Juni. Das Wetter hat die Pfingſt⸗ 
Seit geſtern regnet es 
faſt ohne Aufhören, und die Pariſer, welche die 
beiden Feiertage zu Ausflügen auf das Land be⸗ 
nutzen, find äußerſt mißgeſtimmt. Dec Pfingſtmon⸗ 
tag iſt in Frankreich kein amtlicher Feiertag, aber 
fait alle Staats- und Stadtverwaltungszweige und 
ein großer Theil der Geſchäfte find geſchloſſen oder 
ſchließen gleich nach 12 Uhr. Allein die Börſe, 


die nur nothgedrungen ihre Thore ſchließt, die mit 


ihr in Beziehung ſtehenden Verwaltungen, wie das 
Finanzminiſterium, die Caisse de Consignation, 
die Bank von Frankreich und die Bankhäuſer, blei⸗ 
ben am Pfingſtmontag wie gewöhnlich geöffnet. 
Der Regen hielt jedoch nur einen kleinen Theil der 


Pariſer von Ausflügen in die Umgegend von Paris 


ab, zumal es gegen 10 Uhr Morgens den Anſchein 


hatte, als wolle ſich das Wetter aufhellen. Der 


Zudrang zu dem Wettrennen von Auteuil, wo der 
Prinz von Wales erwartet wurde und ſich auch 
einfand, war groß. Der Himmel aber ergoß ſeine 
Ströme über die Zuſchauer, als das erſte Wettren⸗ 
nen ſeinen Anfang nahm. Als um den großen 
Preis (30,000 Fr.) gerannt wurde, ertönte plötzlich 
der Ruf: „Au feu!“ Das Feuer war in der 
Küche der Rennbahn ausgebrochen und in einem 
ugenblicke ſtand faſt der ganze rechte Flügel der 
ribüunen in Flammen. Alles ergriff die Flucht, 
aher man wurde ſchnell Herr des Feuers und es 
blieb auf den rechten Flügel beſchränkt, der über 2 
Stunden lang brannte. Im Augenblick, wo der 
euerruf erſcholl, ſtürzten die Zuſchauer unter Angſt⸗ 
geſchret aus den Tribünen, während die Pferde ganz 


werden ließ. Man glaubt, Jules Simon be ab 


tige, dem Kabinet im Senat eine Niederlage zu beß⸗ 
reiten, um wiederum in den Beſitz der Gewalt zu 
gelangen. 2 LL. 
Leſſeps, welcher den Bau des Panamakanals 
übernimmt, begiebt ſich im September nach Ame ika. 
Der Prinz von Oranien iſt an einer Lügen: 
entzündung gefährlich erkrankt. n 
Paris, 3. Junt. Die heutige Sitzung: der 
Deputirtenkammer war äußerſt ſtürmiſch. Nur 33 
Deputirte, unter denen ſich übrigens auch mehrere 
Bonapartiſten befanden, ſtimmten mit Clémenceauß 
der eine arge Schlappe erlitten hat Es gilt bei⸗ 
nahe als ſicher, daß Blanqui nicht vor dem 5. 
Juni begnadigt wird, ſo daß ſeine Wählbarkeit zum 
Deputirten auch für die Zukunft ausgeſchloſſen i 
da mit dem erwähnten Tage bekanntlich die Wirk 
ſamkeit des ven den Kammern ſeinerzeit beſchloſſe n 
nen Amneſtiegeſetzes erliſcht. 1 RO 
London, 2. Juni. In kirchlicher Beziehung 
iſt Pfingſten für die Engländer ein beſonders erin⸗ 
nerungsreiches Feſt, denn es war vor 330 Jahren 
am Pfingſtſonntage, als man in England zum erſten 
Mal das Latein an den Nagel hängte und den 
Gottesdienſt in der Landesſprache abhielt, was für 
die damaligen Zeiten als ein Ereigniß von welt- 
hiſtoriſcher Bedeutung angeſehen wurde. Was die 
Erholung, das holiday making, betrifft, jo-if das 
Wetter dieſes Mal den Erfriſchung Suchenden leider 
nicht günſtig, ſondern läßt den rauhen Oſtern naſſe 
Pfingſten folgen. Die hier wohnenden Griechen 
benutzten geſtern das letzte hohe Feſt im Kirchen? 
jahre zur Einweihung einer neuen großen Kirche iͥun 
Weſten . nete ber , ee er 
noch nicht werden, denn es iſt dazu kein gri N 
Biſchof da. Allein fie wurde geſtern vorläufig durch 


Ern 


den hieſigen Geſandten eröffnet und iſt e 


zum Gottesdienſt verfügbar. RR 
Wenn Alles gut geht, ſoll der Dampfer, weh 
cher Sir Garnet Wolſeley an Bord führt, bereits... 
morgen in Madeira eintreffen und morgen über 38 
Wochen am Cap. Laut den letzten Nachrichten von 
Port Natal erwartete man dort den Beginn der 
Feindſeligkeiten gegen den 20. Mai. Etwa an 
dieſem Tage ſollte der Vormarſch in das Zululand 
vor ſich gehen. In der Capſtadt ſcheint man übex 
den bisherigen Verzug ungeduldig geworden zu ſein. 
Ein dortiges Witzblatt, „Lantern“, ſtellte zu A 
fang Mai den Sir B. Frere als Bühnenregiſſtur 
dar, welcher das Zeichen zum Aufziehen des Ron; 
hanges zu geben wünſcht, aber auf den erften Se 
ſpieler (Lord Chelmsford) wartet und ihn unge 
dig fragt: „Sind Sie nun fertig?“ er : 
Lande verdenkt man dem General das „Eile mit 
Weile“ weit weniger. Hat er den Vormarſ 2 
am 20. beginnen laſſen, ſo werden die Truppen 
der Ankunft Wolſelep's bereits einen ſtarken Mongt 
m Felde ſtehen. Mit ihrer Aufgabe werden e 
jedoch ſchwerlich ſchon fertig ſein, denn das trotzige 
Gebahren des Zulukönigs, ſowie der mit großem ⸗ 
Geſchrei eingeleitete Angriff auf die Bote des Kriegs 
ſchiffes „Forſter“ ſtellen ziemlich ernſtliche Kämpfe, 
und hartnäckigen Widerſtand in Ausſicht. 
Die Königin hat Herrn Henry Beſſemer, dem 
Erfinder des nach ihm getauften Verfahrens zur 
Herſtellung von Stahl, die Ritterwürde verliehen, 


17 ai 


n 


Provinzielles. 0 

Stettin, 5. Juni. Die Extrafahrt amg. N 

Feiertage mit dem Raddampfer „Wolliner Greif“ 

nach dem Kaſeburger Durchſtich gereichte den zahl 
reichen Theilnehmern zur hohen Befriedigung. Das 
Schiff langte gegen 9%, Uhr bei dem Tui 
an, nachdem das Fahrwaſſer vor demſelben bei lang⸗ 
jamer Fahrt ſondirt worden war. Die durch den 
neuen Schifffahrtskanal herbeigeführte Abkürzung 
der Waſſertour nach Swinemünde veranſchaulichte 


ruhig ihre wilde Jagd fortſetzten und die große ſich recht deutlich durch den 1½ Stunde früher von 


enge vor den Tribünen ſich um das Feuer gar 
nicht kümmerte, ſondern den Pferden zujauchzte, die 
zuerſt am Ziel angekommen waren. Die 30,000 
Fr. gewann Wild Monarch. Die Prinzeſſin von 

ales war auf der Rennbahn nicht erſchienen; der 
Präſident Grevyp auch nicht, feine Tribüne war voll⸗ 
ſtandig leer. 


Paris, 3. Juni. 


Alle republikaniſchen Blät⸗ 


Stettin abgegangenen Dampfer „Prinzeß Ropal Y 
der dieſelbe Fahrgeſchwindigkeit befigt wie der „Woh 
liner Greif“. Erſteres Schiff paſſirte in gleicher 
Höhe mit letzterem die Swine in einer Diſtanz von 
etwa 110 Meile. Der „Greif“ hatte alſo trotz. 
des zeitraubenden Lothens den Durchſtich ca. ſechs 
Seemeilen gegen die „Prinzeß“ gewonnen. Für 
die nicht ſeefeſten Paſſagiere bietet die neue Tour 


daß ſich die indiſche Regierung mit Maßregeln zur ter greifen Jules Simon heftig an, der in ſeiner durch den Durchſtich mancherlei Erleichterung. Schar⸗ 
Steuerung der in Caſhmir herrſchenden Hungers zu Lyon gegen den Artikel 7 der Unterrichtsvorlage fer Weſt, und Nordweſtwind erzeugt auf dem Haff 
noth beſchäftigt. Die eingegangenen amtlichen Nach- Jules Ferry's gehaltenen Rede den geistlichen Kor- heftigen Wellengang, deſſen unerquickliche Folge die 
richten bezeichnen den Nothſtand dieſer Provinz als porationen, welche ſich mit Ertheilung des Schul- Seekrankheit iſt. Die neue Straße geſtattet mit 
auf das Höchſte geſtiegen. Die Regierung hat be- unterrichtes befaſſen, ſeine Anerkennung zu Theildeinem kleinen Umwege bei ſolchen Winden unter 


von Statten gegangen. Der durch den Telegraphen 
im Auszuge mitgetheilte erſte Theil der Thronrede 
beſchftigt ſich mit der Aufgabe, welche die „Revi⸗ 
ſionskammern“ zu erfüllen haben. Man hört es 

Thronrede an, daß die rumäniſche Regierung 


dem Schutze der Weſtküſte des Haffs zu fahren, 
wenn der Kapitän ſeinen Touriſten zu Liebe vom 
Ziegenorter Feuerſchiff einen Strich höher ſteuern 
läßt. Von der Höhe Neuwarps ab bis zum Durch- 
ſtich bleibt dann noch eine Strecke von etwa zehn 
Minuten Fahrt, die allerdings dem Wellengange 
ausgeſetzt bleibt. Eine ſo kurze Tour pflegt aber 
keine Seekrankheit mehr zu erzeugen, ſondern höch⸗ 


ſtens die den Waſſertouriſten wohlbekannte „weiße 


Ver 


Naſenſpitze“. Die Fahrt nach Swinemünde wird 
ſonach angenehmer und bequemer werden, ſobald 
nur erſt der Durchſtich vollendet und dem Verkehr 
übergeben ſein wird, was gegen Ende des Som⸗ 
mers vorausſichtlich geſchehen kann. Schnelle Dam- 
pfer legen dann die ganze Strecke bis Swinemünde 
ſchon in 23/, Stunden zurück und ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die Bummelei per Bahn nach Swinemünde 


gegen die Waſſertour ganz erheblich abfallen wird. 
Jedenfalls wird die Vergnügungsfahrt nach dem 


Durchſtich einſtweilen gern vom Publikum acceptirt 
son reichlich benutzt werden. Zweckmäßiger wäre 
te, wenn die Fahrt nicht Vor- ſondern Nachmit⸗ 
tags ſtattfünde und weiter in den Kanal hinein ⸗ 
führte. Eine Stunde Aufenthalt auf ſolcher Station 
nebſt Genuß der Waldpartien längs der Ufer dürfte 
weit empfehlenswerther erſcheinen, als bei der Rück⸗ 
fahrt ein längerer Aufenthalt in Gotzlow. Auf der 
Rückfahrt legt der „Wolliner Greif“ die Strecke 


vom Durchſtich bis zum Ziegenorter Feuerſchiff bei 


noch nicht voller Dampfſpannung in 55 Minuten 
mrück, dies ergiebt eine Fahrgeſchwindigkeit von ca. 
12 Knoten per Stunde. 

— Waarenproben, welche 20 Centim. in der 


ER Länge, 10 Eentim. in der Breite und 5 Centim. 


in der Dicke in irgend einer Richtung überſchreiten, 


werden, wie wir vernehmen, ſeit dem 1. April von 
der Poſt nicht mehr befördert. Es kommt nun aber 


vor, daß derartige Sendungen von den Aufgebern 
im die Briefkaſten gelegt und, wenn fie dort vorge⸗ 
funden werden, den Abſendern nicht wieder zugeſtellt 
werden können, weil jene ſich auf den Aufſchriften 


nicht genannt haben und auch ſonſt nicht bekannt 
find. In Fällen dieſer Art werden die Sendungen 


e 


einige Monate bei der Ober-Poſtdirektion des Auf- 
gabebezirks aufbewahrt, und, wenn der Abſender ſich 
bis dahin nicht gemeldet hat, vernichtet. Es wird 
fi daher empfehlen, daß Abſender größerer Proben 
packete, welche in der bezeichneten Weiſe eingeliefert 


worden ſind und von deren richtiger Zuſtellung an 


ER die Empfänger Nachricht noch nicht vorliegt, ſich der 


erfolgten Beförderung beſonders verſichern und nach 
Un zu näheren Ermittelungen an die betref⸗ 
fende Ober⸗Poſtdirektion wenden. 


Vermiſchtes. 
— Ein Berliner Bürger, Inhaber des Eiſer⸗ 


nen Kreuzes erſter Klaſſe, hat ſich bereit erklärt, 


ſammtlichen Inhabern des eiſernen Kreuzes I. Klaſſe 


ohne Unterſchied während der bevorſtehenden gelde- 


nen Hochzeitsfeierlichkeiten gaſtfreie Aufnahme in 


ai Berlin zu gewähren. Der Gaſtgeber iſt der Inha- 


Ale 
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De 


Van 


et 
x 
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i ber der Akademiſchen Bierhallen, Herr Theodor permanenten Vollbade und hat damit, 
et Müller, Hegelplatz No. 1. Die Herren, welche der ſchon ſehr glänzende Neſultate erzielt. 
rundlichen Einladung Folge zu leiſten beabſichtigen, 


haben: ihn nur davon in Kenntniß zu ſetzen. 


* — Das Nilpferdpaar Jonas und Lina im Abend kam ein Fremder nach einer hieſtgen Gaſt⸗ 
Zoologiſchen Garten in Berlin ſcheint, obgleich es wirthſchaft, in welcher die Bedienung von dem 
zich in den Flitterwochen lebt, keine glückliche Ehe ſchöneren Geſchlechte beſorgt wird, und blieb, da der 
m führen. Der kleinere Jonas ſieht es ſtets mit zuvorkommend Wirth ihm auch Logis offerirte, in 


Novelle von Mary Dobſon. 
20) eee 
„Das war kaum anders anzunehmen, Fräulein 


Nanesſeldt, dennoch wünſche ich Ihnen nochmals 


luck,“ erwiderte eben fo ruhig die Räthin. „Auch 
tur es mich Ihretwegen, daß die Gerichtsverhand⸗ 
lungen beendigt find, denn bel der gewiß nun bald 


folgenden Teſtamentsvollſtreckung werden ſie kaum 
. R t fein !“ * . . R 


„Ja, der letzte Wille meiner verſtorbenen Mama 


e ja 


wie auch Herr Vollrath, von dem ich ſpät dieſen meiner Anficht hätte ſowohl Doktor 
einen Brief erhalten, rathen mir, auch Herr Weißbach Ihnen die Sa 
wie möglich nach Stromberg zurück nen, wenn fie auc, nicht um Ihrt 


t 


neidiſchen Blicken, wenn die kopulente Lina von 
den Beſuchern dadurch bevorzugt wird, daß man 
ihr allerhand Eßbares in den grißen Rachen wirft. 
Am erſten Pfingſtfeiertage wurde Lina wieder mit 
Kuchen gefüttert und Jonas hatte das Zuſehen. 
Plötzlich ſtürzte er ſich auf ſeine Chehälfte und ver⸗ 
ſuchte dieſe zu beißen. Lina ſetztt ſich nun auch 
zur Wehre, ſtellte jedoch den Kampf ein, als Jo- 
nas ihr drei kräftige Schrammen mit ſeinen Zäh⸗ 
nen beigebracht hatte. Nachdem bilde etwa 5 Mi- 
nuten, Rache ſchnaubend, auf ein und derſelben 
Stelle geſtanden hatten, gingen ſie wieder, anſchei⸗ 
nend verſöhnt, auf die Bettelei. 

— Vor längerer Zeit brachten die Blätter 
eine kurze Mittheilung darüber, daß eine Patientin 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain, eine 
Frau von 65 Jahren, behufs ihrer ferneren lang⸗ 
wierigen Behandlung aus dem Bett in ein Waſſer⸗ 
bad gebracht worden war, in dem ſie unausgeſetzt 
verbleiben mußte. Die bezügliche Kur iſt inzwiſchen 
beendet und das „Berl. Tgbl.“ emählt hierüber: 
Die in Rede ſtehende Frau hatte einen ſehr ſchwe⸗ 
ren komplizirten Bruch des Unterſchenkels erlitten, 
ſo daß ſie nach der chirurgiſchen Abtheilung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft werden mußte. 
Bei dem hohen Alter der Patientin war der Hei- 
lungsprozeß ein ſehr langwieriger. In Folge deſſen 
hatte fie ſich bald auf dem Rücken durchgelegen und 
es entſtand eine ausgedehnte Entzündung und Eite⸗ 
rung an den durchgeriebenen Stellen. Dazu ge⸗ 
ſellte ſich ein hohes Fieber, welches die ohnehin ge- 
ringen Kräfte der Greiſin ſehr bald erschöpfte und 
für ihr Aufkommen wenig Hoffnung übrig ließ. 
Die Patientin bekam nun warme Bäder von län⸗ 


gerer Dauer, nach welchen fie ſich beſſerte. Doch ſeiner älteſten Tochter als Mitgift 10 Millionen in 


ſobald ſie in ihr Bett zurückgebracht wurde, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ihr Zuſtand zuſehends. In dieſem 
kritiſchen Momente ordnete der dirigirende Arzt der 
äußeren Abtheilung, der als ausgezeichneter Chirurg 
bekannte Dr. Schede, an, daß die Frau in gar 
kein Bett mehr gebracht, ſondern permanent i 
Bade gelaſſen werde. So mußte die Patientin 
volle ſieben Monate unausgeſetzt Tag und Nacht 
im Waſſer zubringen und iſt Dank dieſer beharrlich 
und konſequent durchgeführten Behandlungsweise 
glücklich am Leben erhalten und als geheilt aus 
dem Krankenhauſe entlaſſen worden. — Derſelbe 
Fall betraf auch zu gleicher Zeit einen jungen 
Mann von 18 Jahren, welcher in Folge einer all⸗ 
gemeinen Knochenerkrankung ebenfalls im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Aufnahme gefunden hatte. Auch die⸗ 
ſer hatte ſich durchgelegen und mußte ſechs Monate 
im permanenten Waſſerbade zubringen. Danach 
heilte aber auch Alles und er wurde vollkommen 
wieder hergeſtellt. — Dieſes Durchliegen der Pa- 
tienten, ſogenannter Decubitus, iſt für die Aerzte 
eine der gefürchtetſten Komplikationen, welche meiſt 
zu langwierigen und erſchöpfenden Krankheiten hin⸗ 
zutritt und das Leben der Patienten ſtark gefähr⸗ 
det. In dieſen Fällen macht Dr. Sch 


— Etwas zu dem Kapitel „Weibliche d 


nung“ .. Hannoverſche Blätter erzählen: „ 


ſe daß Ihre Nerven in hohem Grade gereizt 
ſind?“ 

Da kein Grund vorhanden, die Thatſachen zu 
verheimlichen, ſo erzählte Daniela umſtändlich, was 
ihr der Inſpektor in Bezug auf Adolf Weißbach 
geſchrieben, und die Räthin ſah dadurch die ihrem 
Sohn gegenüber geäußerte Vermuthung beſtätigt, 
obgleich ſie nicht zu begreifen vermochte, was Dok⸗ 


tor Braun zu der ungewöhnlichen Handlungsweiſe 


veranlaßt. Sie enthielt ſich jedoch jeder Bemer⸗ 
kung, um nicht Daniela den klaren, 
Blick zu rauben, und bemerkte nur, als dieſe ihren 
Bericht beendet: 

„Ich muß jagen, daß ich das Vorgehen Jhrer 


nun bald vollzogen werden, und Doktor Braun beiden Herren Vormünder nicht billige, denn nach 
wie 
che mzelgen kön⸗ 


Braun, 


Einwiulgung 
deshalb nachzuſuchen brauchten, was Sie, Fräulein 


„Wirklich: Nun, die Herren müſſen das ja] Mansfeldt, immer im Auge behalten müſſen. Be⸗ 


1 — und Sie, Fräulein Mansfeldt, haben ruhigen Sie ſich alſo vorläufig Zhees jungen Haus⸗ 


Sir ſchon einen Entſchluß gefaßt!“ 


genoſſen wegen, der noch dazn Ihr Vetter if, und 


hr⸗] Mindeſtens ſteht im Vertrage von Berlin nichts von 
x gende orig en 


tion unternommen werden. 


a f Zweihundert junge 
in Leute aus den beſten Familien Nord-Amerikas tre- 


unbefangenen 


„3, Frau Ratti 
auch noch hier bliebe, der dringenden Aufforderung zug in Ihr ſchönes Beſitzthum, das Ihren durch 
zufolge früh am Dienflagmprgen von hier abreiſen, die Liebe unt Fürſorge Ihrer würdigen Pflegemut- 
und habe auch bereits an Gertrude geſchrieben, da⸗ ter zu Theil geworden iſt, trüben!“ 
wt wir uns auf dem Bahnhof nicht verfehlen!“ „Sie haben Recht, Frau Näthin,“ erwiderte Da- 
„Es iſt alſo, wie ich ſehe, ſchon Alles unabünder⸗ niela mit einem dankbaren Blick auf die mütterliche 
Wr beſchloſſen,“ antwortete die Räthin, deren Züge | Freundin, vie ih jo verſtändig zu rathen wußte, 
ſich leicht umdüſtert, „und ich habe die beſtimmte] „und ich werde mich bemühen, die Handlungsweiſe 
Ausſicht, Ste ebenfalls ſo bald ſchon zu verlleren! meiner beiden Vormünder aus einem andern Lichte 
— Aber Sie erwähnten noch eines Brleſes von zu betrachten, als ich Herrn Herrn Vollrath's Brief 
Herrn Vollrath, haben Sie aus Stromberg gute zufolge genelgt war!“ 
Nachrichten erhalten? Man freut ſich dort wohl „Tyan Sie das, Ftäulein Mansfeldt, und Sie 
allgemein, Sie nun bald als anerkannte Herrin] werden bald genug einſehen, daß Sie den richtigen 
helmkehren zu ſehen ?“ Weg einſchlagen. Uebrigens ſtehen Sie den beiden 
Daß ich aber dennoch eine minorenne Herrin [Herren gegenüber nicht ſchutzlos da, Den“ err Voll⸗ 
bin, haben zwei meiner Vormunder mir ſchon durch rath wie auch Doktor Donnenberg find Ihnen treue, 
einen Akt ihrer Willensvollſtreckung bewieſen,“ er- bewährte Freunde — —“ 
widerte Daniela mit merklich vibrirender Stimme „Sie waren lange die treuen und bewährten 
und leicht gerötheten Wangen. Freunde meiner verſtorbeuen Mama,“ antwortete zu⸗ 
„Was tft geſchehen, Fräulein Mansfeldt ?“ Fragte verſichtlich Daniela, „doch glaube ich kaum, daß ich 
ſchnell die Näthin, dieſe Anzeichen von Aufregung ihres beſonderen Schutzes gegen Doktor Braun und 
mit einiger Beſorgniß gewahrend. 
Ste aber dieſe Frage, die mir nur die tanigſte[ mal das Teſtament vollzogen iſt, mich in Stromberg 
Theilnahme eingegeben, denn zu meinem Bedauern ſchalten und walten laſſen, 


*. 
e 


N 


U 


— Ich will, fo gern ich laſſen Sie ſich durch keinerlei Gevanken Ihren Ein- | gegangen 


dem Hauſe, nachdem er mit den Bierheben Henriette 
Br. aus Weddel und Ida Z. aus Hamburg etwas 
ſtark gekneipt haben mochte. Als der Fremde ſich 
zu Bette begeben, ſeine Brieftaſche mit einem In⸗ 
halte von mehreren Tauſend Mark unter dem Kopf- 
kiſſen verwahrt und ſich dem Schlafe überlaſſen 
hatte, wurde er plötzlich durch Lichtſchein und Ge⸗ 
räuſch erweckt und fand die beiden Frauenzimmer 
vor ſeinem Lager, die ſich jedoch beim Erwachen des 
Fremden ſofort zurückzogen. Am heutigen Morgen 
fehlten aus der Brieftaſche ein Fünfhundert⸗ und 
ein Hundertmarkſchein. Den recherchirenden Krimi⸗ 
nalſchutzleuten gelang es, trotz des Leugnens der 
beiden Dämchen, die 600 Mark hinter der loſe ge⸗ 
wordenen Tapete des Hausflures zu entdecken und 
die Diebinnen demnächſt zum Geſtändniſſe zu 
bringen. 

— Die Nachricht über die bevorſtehende Ver⸗ 
lobung des Fürſten Alexander von Bulgarien mit 
der jungen Fürſtin Juſſupow giebt dem „Peters⸗ 
burger Herold“ Veranlaſſung zu folgenden Mitthei⸗ 
lungen: Der Vater der Fürſtin Nina Nicolajewna 
Juſſupow, welche etwa 16 Jahre zählt, Fürſt Ni- 
kolai Boriſſowitſch Juſſupow, iſt der Repräſentant 
einer der reichſten Ariſtokratenfamilien Rußlands. 
Er beſitzt eine ſehr ſorgfältige Erziehung und iſt mit 
ſeiner durch ihre Schönheit und ihren Reichthum 
bekannten Koufine, der Gräfin Ribeaupierre, verhei⸗ 
rathet. Fürſt Juſſupow hat ſich in der Nähe Genfs 
angekauft und lebt daſelbſt auf dem Gute „Zat- 
jana“, das er nach ſeiner Gattin benannt hat, 
eifrig mit der Landwirthſchaft beſchäftigt. Sein 
durch das zurückgezogene Leben noch vermehrter 
Reichthum ſoll ihn in den Stand geſetzt haben, 


Brillanten und ein ebenſo großes Kapital zu geben. 
Eine gleich reiche Mitgift ſoll nun auch die Fürſtin 
Nina erhalten, welche, wie es allgemein heißt, durch 
Schönheit, Grazie und andere Vorzüge ausgezeich⸗ 
net iſt. 

— Derjenige Mitarbeiter des Pariſer Journals 
„Le Globe“, von deſſen Interview des Fürſten 
Alexander von Battenberg im Kaiſerhof wir erzählt 
haben, iſt am Sonnabend Abend in dem für den 
neuen bulgariſchen Herrſcher reſervitten Kupee von 
Berlin nach Paris abgereiſt. Der Fürſt Alexander 
freute ſich eine ganz unterhaltende Reiſegeſellſchaft zu 
finden. Er bat, da er den Journaliſten, der ihn 
am Tage zuver beſucht hatte, auf dem Bahnhof ſah, 
in ſeinem Waggon Platz zu nehmen. Uebrigens 
hat der Fürſt dem Herrn vom „Globe“ erzählt, daß 
er noch gar nicht daran denke, ſich zu verheirathen. 
Er habe ſehr viel Anderes noch vorher zu thun; er 
müſſe ſich vor allen Dingen erſt in ſeine neue 
Stellung hineinleben, er habe ſich mit den bul⸗ 
gariſchen Verhältniſſen zu beſchäftigen. „Zur Er- 
füllung dieſer Pflichten“ — meinte er — „wird 
die Verheirathung wohl nicht ganz unerläßlich ſein. 


dergleichen. 


Ab um 12 9 


unter: 


deer lauft N 
2 9] 


Tagen wird von hier aus eine großartige Expedi⸗ 


ten in Begleitung einer Reihe der tüchtigſten Leh⸗ 
rer eine Reiſe um die Welt an. Die Koſten der 
Ausrüſtung, der Reiſe und Verpflegung ftellen ſich 
für jeden Theilnehmer auf 1000 Dollars. Den 


Zeit vie 
digen!“ a 

Die Räthin gab dem Geſpräch eine andere Wen 
dung, und länger als ſonſt es ihre Gewohnheit 
war, blieben an dieſem denkwürdigen Tage die beiden 
Frauen in traulicher Unterhaltung zuſammen. 


leicht ſich nach meinem Ergehen erkun⸗ 


— 
“x 


endlich, faſt um die Mitternachtsſtunde Daniela ſich Thon nach anderthalb Stunden hatten fir die om 


zur Ruhe niederlegte, ſchloſſen ſich bald ihre Augen, 
und ſchoͤne Zufunftsträume umgaukelten den geſun 
den Schlaf der jungen Guts herrin. 


14. 


Mittwochmorgen war's; Daniela hatte [on wie- 
der eine Nacht unter heimat lichem Dach, in S 

berg, verlebt, und ſaß nun im Eßzimmer bei ihrem 
Frühſtuc, und überdachte noch einmal alle 
niſſe des vergangenen Tages, wo ſie der 
aller Art Saft zu viel gehabt, ſodaß auch die für- 


| 


ſorgliche Gertrude fie hatte bis weit in den 
hinein ſchlafen laſſen. i 

Schon um ſechs Uhr war ihre Abreiſe vor ſich 
egangen, nach einem ſchweren Abſchled von der 
Räthin Reichs wald, von der fie ſich nur unter vie⸗ 
len Thränen und mit dem Versprechen getrennt, ihr 
ſchon in den nächſten Tagen über den Verlauf ihrer 
Reife, wie ihre Ankunft dab eim zu berichten. 

Die einſame Fahrt an dem nebeligen Oktober⸗ 
morgen, zwar in einen bequemen Miethswagen zu⸗ 
rückgelegt, war ihr une nolich lang geworden, und 
als fe ſchließlich die nächſte Eiſenbahnſtation er- 
reicht, fand fie dort ſchon ihrer wartend ihre getreue 
Gertrude, die ſie unter Freudenthränen empfangen 
und begrüßt, und ſich nicht genug über die Verän⸗ 
derung freuen und wundern konnte, die in ihrer 
äußeren Eiſcheinung der Aufenthalt in W. hervor⸗ 
gebracht. 

Nach nur kurzem Aufenthalt hatten ſie ihre Reiſe 
auf der Eiſenbahn fortgeſetzt, und waren Nachmittags 
drei Uhr in G. angelangt, wo der Inſpektor Voll 
rath und ſeine Frau ſie, Daniela, unter allen Zei⸗ 


chen der Liebe und Theilnahme in Empfang ge⸗ 


12. J fol- 
eilt nnen, 


nommen, und Beide voll lebhafter Freude ſich über 


Heimkehr ausgeſprochen. 


„Entſchuldigen] Onkel Weißbach bedarf. Dleſe werden, wenn ein- ihre ſichtlich gänzliche Geneſung, und ihre endliche ih: 
Darauf hatten fie den mit der Poſttaſche und dem dazu gehörenden Schlü 


une nur von Zeit zu] Wagen beſciegen, nachdem fie zuvor den braven al- eintrat, die ſtets, um etwaigen Mißbrauch zu ver“ 


Impuls zu dieſer Expedition gab einer der reichſten 


was in Stromberg ſchon ſeit Monaten nicht mehr 


Staatsbürger, Mr. Goodwin. Er ſtellte einen mit 
allen Erforderniſſen der Neuzeit ausgeftatteten Dam⸗ 
pfer ohne jedes Entgelt zur Verfügung, den er für 
200,000 Dollars angekauft hatte. Die Dauer der 
Reiſe — falls dieſelbe, was bei amerikaniſchen 
Projekten juſt nicht immer der Fall zu ſein pflegt, 
überhaupt zu Stande kommt — wohl eine der 
großartigſten Studienreiſen, die je unternommen 
wurden, iſt auf vier bis fünf Monate veran- 
ſchlagt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 4. Juni. Mit Rückſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Poſenſchen Wollmarkt hat ſoeben die 
königliche Regierung eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach die Einfuhr von Wolle aus Rußland über die 
Landesgrenze des Regierungsbezirk Poſen keinen Be⸗ 
ſchränkungen unterliegt. | 

Bern, 4. Juni. Der Bundesrath hat bei der 
Bundesverſammlung einen Antrag eingebracht, vom 
1. Januar 1880 an zur Wiederherſtellung des 
finanziellen Gleichgewichts folgende erhöhte Zollfäge 
für je 100 Kilogramm zu erheben: Rohtabak 25 
Francs: Tabakfabrikate 50 Frcs.; Cigarren 80 
Francs; Petroleum 1 Fres. 50 Ctms; Kaffer vier 
Francs; Kaffeeſurrogate 3 Fres; Thee 60 Francez 
Gewürze aller Art 15 Fres. 

Petersburg 4. Juni. Durch einen Befehl 
des Kaiſers wird die Bewaffnung ſämmtlicher Poli⸗ 
zeibeamten mit Revolvern angeordnet. > 

Nach amtlichen Meldungen aus Irkutsk vom 2. d. 
ſind der Amur und deſſen Nebenflüſſe ausgetreten, die 
Wieſen und Aecker ſtehen unter Waſſer, die Ver⸗ 
bindungen ſind unterbrochen, der Telegraph beſchä⸗ 
digt. Die Bewohner verlaſſen ihre Häufer. Bla⸗ 
goweſtſchensk iſt ernſtlich bedroht, das Waſſer iſt noch 
im Steigen begriffen, auch macht ſich bereits eine 
Hungersnoth fühlbar. 4 

Nom, 4. Juni. (Berl. Tagebl.) Im Stoch⸗ 
werk oberhalb des deutſchen Künſtlervereins wurde 
ein frecher Raubmord am hellen Tage verſucht. Ein 
in den Hinterhalt gelockter Wechslerkommis wurde 
ſchwer verwundet. Der Mörder iſt entkommen. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Nachrichten der 
„Agence Havas“: Der Sultan hat ſich geweigert, 
die Ernennung der von Aleke Paſcha gewählten 
Generaldirektoren zu ſanktioniren, weil dieſelben 
ſämmtlich entgegen dem organiſchen Statute Bul⸗ 
gariens find. Die Pforte betrachtet ferner die Er⸗ 
ſetzung des türkiſchen Bez durch den bulgariſchen 
Kalpack, das Fehlen jeder türkiſchen Fahne in Phi⸗ 
lippopel u. A. als Akte der Auflehnung und hat 
Aleko Paſcha aufgefordert, in Zukunft das organi⸗ 
ſche Statut mehr zur Anwendung zu bringen. Dit 
oſtrumeliſche Kommiſſion iſt mit der Berathung ihrer 
Befugniſſe dem Generalgouverneur gegenüber ber 
ſchaftigt; die Majorität der Kommiſſion iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Kommiſſton das Recht habe, dem 


il ruf V 
ſchen und 


u: 


türkiſchen Kommiſſären belebt, bat id 


ten Konrad begrüßt, der es ſich nicht hatte nehmen 
laſſen, einmal wieder ein Viergeſpann anzuſchirren, 


geſchehen war. N 
Unter gegenſeitigen Fragen und Antworten war 
ſchnell die lezte Fahrt von Statten gegangen, 


zen des Gutes erreicht, das fortan ihr W 
Eigenthum war. Je näher ſie dem Hauſe 
men, deſto ſtiller und weher war es ihr um's 
geworden, deſto lebhafter war ihr wieder das B 
Derfenigen vor die Seele getreten, die fie ver 
die nicht mehr ihrer Heimkehr voll Liebe und Sehn⸗ 
ſucht entgegen ſah, und als fie es endlich erblickt, 
umringt von den alten hohen Bäumen, die immer 
ihre Freude geweſen, da hatte ſie ihren Thränen 
nicht wehren können, und ſie waren reichlich dem 
Andenken der beſten der Mütter gefloſſen. Bal 
jedoch hatte fie ſich gefaßt, denn fie wollte i 
Entſchluſſe getreu bleiben, am Tage ihres Ein; 
als Gutsherrin, wenn auch noch als minderfäßrl; 
mit ruhiger Faſſung Allen gegenüber zu treten und 
Niemandem die Freude, ſie als ſolche zu empfa 
zu verkümmern. Dies war auch geſchehen; ſie 
alle die Männer, Frauen und Kinder, die ihren 
Wagen umſtanden, als dieſer gehalten, die die 
Treppe, den Balkon und Hausflur angefüllt, mit 
fleundlichen Worten für ihre Glückwünſche gedankt; 
ſie hatte Adolf Weißbach, der ihr mit einiger Be⸗ 
fangenheit genaht war, ebenſo freundlich begrüßt 
und endlich mit ihm und Vollrath's das Abendeſſen 
eingenommen, und dann von Anſtrengung und auf 
regung überwältigt die Ruhe geſucht. 1 
Mit dieſem Tage aber, an dem fie geiſtig und 
körperlich erfriſcht und erwacht war, ging für fe 
ein neues und thätiges Leben an, und wie fie ſchon 
oft gethan, wiederholte ſie ſich nochmals, in allem 
ihrem Thun und Handeln ſtets das Beispiel, weh 
ches fie von ihrer verſtorbenen Pflegemutter erhal 
ten, vor Augen zu haben und alle deren zweck 
mäßige Anordnungen und Einrichtungen aufrecht zu 
erh alten. 
Bet dieſem Entſchluß erhob ſie ſich raſch von 
ihrem Sitz, und da gleichzeitig das Hausmädchen 


— u = 


a 


de aber Vollrath in den Händen gehabt, jo ſchloß 
dieſe auf, reichte dann die darin enthaltenen 
Sriefe zur weiteren Beförderung dem noch warten⸗ 
u Mädchen, unter denen, wie fie ſah, ein amt⸗ 
hes Schreiben an den Inſpektor war, und ver⸗ 
ahrte vorläufig Schlüſſel und Taſche, die ſonſt im 
beitszimmer der verſtorbenen Gute herrin ihren 
Ratz hatte. 
Auch für ſie waren zwei Briefe angekommen, 
Mb mit dieſen begab fie ſich in das Wohnzimmer. 
Ver war fie ſchon vor dem Frühſtück geweſen, hatte 
ue Bild ihrer theuren Mutter begrüßt, und lange 
Geiſt Zwieſprache mit ihr gehalten. Was ſie 
er der Verklärten anvertraut, wir wiſſen es nicht, 
Ae fie jedoch das Zimmer verlaſſen, hatten ihre 
Augen in freudiger Rührung geſtrahlt, ein heiliger 
war über ihr jugendliches Antlitz ausgebrei⸗ 
n geweſen, und ihre Haltung hatte eine Ruhe und 
Würde gezeigt, die die Geſtalt der jungen Guts⸗ 
rin höher erſcheinen ließ, als fie es in der That 


Die Aufſchrift hate ihr bereite verrathen, daß 


alt Braun waren, und beide nach einander er⸗ 


— 


Börſen⸗ 


Berichte. 8 
Stettin, 4 Jun. Wetter bewölkt Temp. + 15° 
1 Barom. 28“ 


en er, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 185— 
. 104 198 ver Jun 1800-190 beg, her Jan. 
U do. per Jule 


— 


n Auguit 192 Bf. u. Gd, per Sep 
tober 194,5 — 194 bez. 
zen wenig verändert, der 1008 Klgr. foto ini 
184, ruf. 19—121, ger Juni 118,5—119 dez, 
N Jum⸗ Juli do., ver Juli Auguſt 120,5 bez., per 
tember ⸗Ttoher 126,5--126 bez. | 
0 fen per 1000 Klgr. Ioko per September 
ober 262,5 bez H 
Mübal geihäftslos, per 100 Klgr. Toto o. Faß bei 

58,5 f., per Juni 56,75 Bf, per September 
Moder 57,25 Bf. 
Spiritus wenig verändert, per , Liter % leko 
ohne Handel, per Jun 51,2—51,4 bez., ber 
mi- Juli do., per Julk⸗Auguſt 52 bez. u. Gd., per 


guſt⸗ September 52,7 Bf. u. Gd. 
ey. * 9 1 * — 
„Familien⸗Nachrichten. 
lobt: Fräulein Gerda von Manteuffel mit Herrn 
Leutenant Albert von Parasli er 8 — Fräulein 
Minna Burwig mit Herrn Albert Schmock (Anklam). 
— Fräulein Johanna Oltersdorf mit Herrn Malte 
Brüffing (Coslin). 
zeboren: En Sohn Herrn Lieutenant Baarth (Cöslin). 
Eine Tochter Herrn W. Schulz (Stralſund). 
Rorben: Acterbürger B. E. Sandhagen (Stralſund). 
T Handlungsgehülfe Carl Ockermarn (Wiek 5 
: — ohn Albert des Herrn F. Fiſcher (Papenhagen). 
Frau T., deren bei dem Brunnenbau in 
t Nemitzertraße verun lere, und die mit vier kleinen 
dern dadurch der gr Noth ausgeſetzt iſt, bitten 
ur der Noth 155 


undern, die Gutsherrin ſelbſt geöffnet, ſeit ihrem] ſprochen. 


— — — 


| 
| 


Sie wünſchten ihr Glück zu ihrer Heim- 
kehr, die, wie ſie hofften, erfolgt ſei, und zeigten 
ihr an, daß am Donnerſtag, alſo den nächſten Tag, 
das Teſtament ihrer verſtorbenen Pflegemutter voll⸗ 
zogen werden, am Freitag Morgen aber Beide mit 
Gerichtskommiſſton in Stromberg erſcheinen wür⸗ 
den, um die Entſiegelung ſämmtlicher Schlöſſer vor⸗ 
zunehmen. 

Noch auf dieſe Briefe blickend, in denen ſie jede 
Andeutung auf Adolf Weißbach's Anweſenheit auf 
dem Gute vermißte, ward an die Thür geklopft, 
und der Inſpektor Vollrath trat ein, der, ihr die 
Hand reichend, in herzlichem Tone ſagte: 

„Einen ſchöͤnen guten Morgen, Fräulein Mans- 
feldt! — Ihrem Ausſehen nach muß ich ſchließen, 
daß Sie die Anſtrengungen der geſtrigen Reiſe ſchon 
überwunden!“ 

„Ja, das habe ich, Herr Vollrath,“ entgegnete 
Daniela, im Seſſel am Fenſter Platz nehmend, wäh⸗ 
rend Erſterer fi) an ihre Seite jepte. „Sie aber 
haben mich ſchon gleich dieſen Morgen an eine mei⸗ 
ner Obliegenheiten erinnert,“ und freundlich lächelnd 
beftete fie ihre ſchönen Augen auf den väterlichen 


Briefe von Herrn Weißbach und dem Rechts- Freund. 


„Das war nur in der Ordnung, Fräulein Da⸗ 


hechend, erkannte fie bald den Inhalt als denſel⸗] niela, zumal fi dieſe Einrichtung Ihrer verflorbe- 
un, wenn auch auf verſchiedene Weife ausge- nen Mama immer als ſehr zweckmäßig erwieſen. Johanna 


Ziehung am 16. u 17. Jun 
Preis des Looſes 2 Mark. 


Gw. i. W. v. je 200 
z 100 1000 
5 50 1750 


3. Ziehung am 18, u. 19. Augu 
Preis des Looſes 2 Mark. 


ft. | 4. 


0 3000 1 * 


1 . 


2 —— 


41 Gw. i. 
10 5 
50 . 


\ 


ber feier] 


n 3 
— 


N 1 


r 
N 11185 I . 


. ai 
a a 2 
Am Montag, den 9. d. Mts., Bor- 
Atttag 0 = Uhr, fol das im Hauptgraben des 
gert Wilhelm gelegene alige Pulber⸗Magazin Nr. 6 
8 lc meiftbietend en 10 baare Bezahlung an 
und Stelle verkauft werden 5 
Ä Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 


macht. 
Stettin, den 4. Juni 1879 
ö Die Reichskommiſſion 


Bekanntmachung. 


Der den im Juni, Juli, Auguſt 
0 . Pferden beſtellten Ställen des 
Vefietele 2 Nr. 26/26, einzuſchenden 
gungen im Submiſſlonswege an den Meiſtbieten⸗ 
verlauft werden. Unternehmer wollen ihre verfie⸗ 


* 
8 
7 


Ai fi he gen, den fl. 


Juni er., 
1 Uhr, abgeben. 


Stettin, ber 8. Just 1879, — 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung 


f Extrafahrt 
lach MisdroylLaatziger Ablage) 


8 und zurüd 
Kent; den 7. Juni cr., vermittelſt des Perfonen- 


„Das Haff“, 


2 Capt. Hart. 
bfahrt von Stettin 12½ Uhr Mittags. 
„ het von Misdroy (Laatziger Ablage) am Montag, 
dun „ 7½ Uhr Morgens. 
Vaſſagter⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
F. Fraeunlich. 


— —— 


Die Ziehung . Claſſe ber 


Abforderung der Loose 
a 3 Mark, kauptzew. 
Mobiliare im Werthe von 
446 M. und 13223 M., ein 
Phatton 1040 ., Sowie 
8 Ne m 1 
memzeug ıc. (offerite noch eimige Kauf- 
Lerne era. Leose zur Goldenen Hoch- 
unotterie 3.3. MM. des Kaisers und 
Ler Kaiserin (24. Juni er.) & 8 Mart. 
LOSE zur Stralsuteder Gewerbe-Aus- 
ung à 1 Mar (11 St. 10 M.), Ende Juni 
ewinne: vollständige Ziuunmer-Ein- 
entung, Planines, Wagen, Wirth- 
1 . 5 
Mini wochſtr. 11/12. 

A. Kaſelow Selin 

ten Letieriegeschäft (err. 1847). 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. |, 


ſoll unter den in unſerem 


und mir entipredhender Aufſchrift veriehenen Offer. 


Sehl.-Holst. Lotterie if! 
am 1. Zumi erw, u. bitte um 


I 


Bei Beſtellungen en 
beizulegen, reſp. bei Poftanweifi 


Bet: Mn 3 — großes Schwimmba 
vor * 


Briefe = Anfragen an den Anftaltsarzt 


£ Den Intereſſenten „ber 
Preuß Schleswig⸗ 


A Holſteiner 9 sur 
8 be 3 daß die Ernene⸗ 
ung der Looſe v Claſſe, 

Ziehung am I. Zuni er., 


3 Ml., iörennien 
bewirkt werden muß. 
Bi Zum Ausſpfel gelangen 
unter Anderem: 1 Mobiliar von reich 9, Hnitzte m ita⸗ 
lieniſchen Nußbaum für M. 3446, jomic 1 Mobilia 
don amerikaniſchem Nußbaum für 1875 Mark, 
Phaeton für 1040 Mk. 1 Buffet von Eichen ho 
und Marmorplatte für 1000 Mark, dierſe Piano: 
forte, pra Stück 720 Mk., ſchwer goldene Arm- 
bänder und Herren⸗Anereuhren unter Garantie, ver⸗ 
ſchiedenſtes Sülberzeug u. | w. im Geſammtwerthe von 


27975 Mart. Jedes vierte wid mit 


Gewinn gezegen. — Von Kaufloofen zu dieser 
vom Staate ga antirten Lotterie iſt nur noch ein 
Heiner Vorrath, 4 0 Pik. zu baden ix der vom Glücke 
begünſtigtſten Hanpteollecte für Stentin nad Pro 
vinz Pom mern von 

M. Bichtensteim, goße Domſtraße 18, 
Bank- un Lotterie⸗Geſezäft. 


aide Autan 
Gerichtliche Auktion. 
Freitag, den 6 d. Mts ſollen Worin. 9 Uhr Pö⸗ 
Iterftraße 2a 1 Pianino und verschiedene feine Möbel, 
Vorm. 11 Uhr Schiffsbaulaſtadie Nr. 12 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Spind ꝛc. verſteigert werden. 
9 


Stettiu. 4. Juui 1879, 
Körpin, Sekretair. 


Grrichtliche Auktion. 


Donnerſtag, den 5. d. Mts, Nachm. 4 lr, | 
gr. Oderſtr. 31—83, 8 Tr., rerſchiedene Möbel, 1 Näh⸗ 
[maſchine ꝛc. berftetsert werden. 

Stettin, den 3. Juni 1879. , 
| Kölpin, Selxctaix. 


. 


1 


—— 


1 


Die Bäckerei Böligcrfirage 54 iſt zum 


Utenfifien zu verkaufen. 


Gewinn Plan 


Baden⸗Baden⸗Lotterie. 


Gonceffionirt für den Umfang der preußisch. Monarchie und anderer 


Geſammtzahl der Leoſe 100, 
Z. Ziehung am 14. u. 15. 
Preis des Looſes 2 Mark 


1 Gw. i. Werthe v. 10000 Gewinne im Werthe von 
5 


. 20 20001 . 50 5000 
2846 Sw. chef. v 2320012383 Gm. i. Gef. v. 28750 
2500 6.0 i Mer tbe v. M. 45750 | 2500 Sm. i Werthe v M 55750 


Ziehung am 15 u. 16. 
Preis des Looſes 2 Mar. 


Mark ark 
1 Gew. i. Werthe v. 12000 1 Gew. 1. Werthe v. 15000 
. 5000 1 = 5 


NB. 68 ift geſtattet, fämauliche 5 A laffen im Woraus mit 10 Mark zu bezahlen. 
außerhalb bitten wir, zur R 
ungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtoorſchuß ſehr theuer. 


Kur⸗ u. Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck in Schleſien. 


Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Kur), römiſch⸗itiſche u. tuſſiſche Dampfbäder, Fichtennadele xtract⸗ 
0 ft: 77 Douchen, leetrieſtät — Milchkur 1 


Eröffnung am 15. April. 


m. J. Neissel, Sanitätsrath, 


beſtes 
cee 
Wieſen, wird 


Werd fubhaftirt,_ 


krennerei auzu, ſſeeverbindung mit Kreis 
x Anz, „Chau le. 
En noch — Heinen Städten, iſt 


15 ad ichme einer größeren Wirthſchaft zu ver⸗ 


115 Juli d kr 
„J. zu vermiethen. Auch find daſelbſt vollſtändige Back 4h. 


„ 


Aber da ſehe ich, daß auch Sie, wahrſcheinlich in] Zeit beſuchen will. Wenn das geſchehen, will ich 


derſelben elegenheit wie ich, zwei Briefe erhal⸗ 
ten — er ige 

„Ja, von Onkel Weißbach und Doktor Braun. 
Sie müjjen wohl morgen zur Stadt und zum Ge⸗ 
richt, denn ich habe ſo eben geleſen, daß die Teſta⸗ 
mentsvollſtreckung erfolgt — —“ 

„Die ſo lange beſprochene Teſtamentsangelegenheit 
wird morgen ihren Abſchluß finden, und giebt es 
bei der Obervormundſchaft auch noch Manches be⸗ 
züglich ihres Vermögens zu ordnen. Am Freitag 
aber wird die letzte Förmlichkeit hier erledigt, und 
Ihnen ſämmtliche Schlüſſel wieder zur Verfügung 
geſtellt!“ 

„Das freut mich, Herr Vollrath, denn ich ſehne 
mich, einmal wieder Mama's Arbeitszimmer zu be⸗ 
treten, das ſo lange mir verſchloſſen geweſen. Zu⸗ 
dem will ich mich in allen den Räumen einrichten, 
die fie bewohnt — —“ 

„Das iſt ſehr richtig von Ihnen gedacht, Fräu⸗ 
lein Daniela, denn auf dieſe Weiſe ſchwindet jedes 
Gefühl von Scheu vor denſelben, das ſo leicht uns 
vor den Wohnungen theurer Verwandten beſchleicht, 
die wir längere Zeit nicht betreten!“ 

„Gleich dieſe Woche ſoll Alles geordnet werden,“ 
fuhr eifrig Daniela fort, „und meine Zimmer für 
Braun in Stand geſetzt, die mich einige 


deutſcher S 
2. — 


uli. 


ſammtzahl der Gewinne 20,000, 


5. Ziehung vom 20. bis 30. Oktober 
Preis des Looſes 2 Mark. K 


Mark 


60000 60000 
30000 30000 
10000 10000 
5000 5000 
4000 4000 
3000 6000 
2000 4000 


1000 10000 
20 Gew. i We e 500 10000 
200 6000 
100 10000 

50 10000 
6250 9631 im G- Werthe von 135000 
O Ew. i. W. » M. 300000 


n 2 N 


Sentbr. 


es D m m = 


3000 


» 
. 


# 


. 


dantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 


- — Penſion aner⸗ 


Bad Landeck l. Schleſ. — Villa Thalheim. 
Wyszakowo, 


i „da, Provinz Poſen, 1 Meile 
5 1 Morgen, mit vorzüglichen 


ant 19, Auni d. Si 


Verkauf. 


Banerjof von 130 M. M. 


NAHE von könglieen und Prival⸗Forßen, 
Boden und 1 ee auch eine Kalk⸗ 


Kauflebhaber wollen mit mir in Unterhand 


Eingang von der 


mich einen Theil des Tages wie Mama bejchäftigen, 
und könnten Sie mir eins der Bücher zur Führung 
übergeben!“ f 

„So leid es mir auch thut, Ihuen irgend einen 
Wunſch zu verſagen, muß ich Ihnen dieſen ab⸗ 
ſchlagen, Fräulein Mansfeldt, da Sie während ihrer 
Minderjährigkeit zu keiner ſelbſtſtändigen Handlung, 
nach dieſer Richtung hin, berechtigt ſind. Nur das 
Haushaltungsbuch darf ich in Ihren Händen laſſen, 
doch bin ich für die Summe, die ich Ihnen liefere, 
verantwortlich.“ 

„So alſo ſtehen jetzt die Dinge hier!“ rief die 
junge Gutsherrin mit einem unverkennbaren Anflug 
von Unmuth, und fuhr in leicht gereiztem Ton fort: 
„Habe ich auch von Ihnen mein Taſchengeld zu 
fordern, wie alle andern Summen, die ich verwen⸗ 
den will?“ 

„Das Alles wird morgen beſtimmt werden, Fräu- 
lein Daniela,“ entgegnete der Inſpektor, einiger- 
maßen überraſcht ſeine junge Herrin betrachtend, die 
in dieſer Unterredung ihm in einem ganz neuen 
Licht und vollſtändig gereift und ſelbſtſtändig er- 
ſchien. „Und da Ihre verſtorbene Mama ſtels je 
pünktlich in ihrer Buchführung war, ſo denke ich, 
werden deren Ausgaben als Fingerzeig dienen!“ 

ortſetzung folgt.) 


Ic bin Willens, weine gut eingerict. SLOT erei, 

mit guter Kundſchaft verſehen, ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adr. unter M. R. 1000 

in der Exp. d. Bl, Stettin, Mönchenſtr. 21, niederzul. 


Zwei im ſog. fetten Ort nahe am Dunzig bel 
ca. 12 Morgen große Wieſen ſind für dies Jahr a 
günftigen Bedingungen zu verpachten. 

Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


Zur Bebauung 


Verkauf von Gartenparzellen in ſchöner Lage 
Roßmarktſtr. 1 ER 1 Tr. 


Ein großes Grundſtück mit Garten, neu bebaut und 
bewohnt, 157000 Mask Feuerkaſſe, bei 10—12000 Mark 
Anzahlung, iſt billig zu verkaufen. Adr. unter 107 K. 

d. Exped. d. Stett Tagebl. Mönchenſtr 21, erbeten. 


1 Wieſe am Dammſchen Weg, 


bei der neuen Fluthbrücke, ca. 4 Morgen groß, 
verpachten Hund — A 


beinerftraße 


Ausverkauf. 


Konkurs⸗Maſſe 


von 1 


Emil Fuchs, 
9 


Weine 


und 
Spirituosen 
vorzüglicher Qualität 
offerirt 
Der Verwalter. 


. 


— — 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Korublumen⸗Liqueur. 


Dieſes aus magenſtärkenden Kräutern 
hergeſtellte Präparat empfehlen wir 
per ½ Flaſche mit Amt. 1.50, 
per ½ Flaſche mit Rmk. 0.80 
in eleganter Ausſtattung inkl. Flaſche. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Dramburg c Hertwig. 
Stettin, Laſtadie. 


Meidung Min jederzeit in Augenſchein nehmen. a8 — N Ausverkauf Il 18. 


Uebernahme und Z. lung nach Mebereinfunft. ben alteren u 
7 N Bauerhofßbefiger, ee E m Nr Ii 
egen 6; duustenderg, Kegierungsbegirt Str Ind BD» mein jet fehe been 
Eine vuurbrod⸗Bäckerti, Umgegend de due jeder Bl 
Steiting, wird ſogleich zu pachten geſucht. 3 = Möbel, Spiegel und 
&e ältige Abrffen unter E. E. 98 in der G d. E5 Bolfterwaaren 
des Stetiſver Tigehlatts, Mönc enſtraße 21, v ögugeoen. 38 mi ledem ans Breffe‘ verkauft werden, 
* S 5 u Er 7 Pi . 8 8. 18 
Ein Haus worin Materialgeſchäft. ai Pub. m. mak. Sleberfpinbe van 9 Al. au, 
„Ein Haus in einer Provinzlalſtadt (Uckermark), beſte 35 „„ Bertilob ven 10½ Nil. an. 
Lage der Stat, worin ein flottes Material. und . hlinberbureaug b. 28 Bf. an, 
Deſtillattonsgeſckiſt und auch eine Bäckerei mit Erfolg 2 „ Fallerleſpinde von 7 Mil an. 
werben wird, ſoll durch mich preſwerth |. A 2 
en Ä ? 
8 gerbef Nr. 1. ZB „ „ Stühle pr. Bed. . 17 Nl. an, 
e e DE i dar Zub Aaıae Bieaherpahe v. 69%, Ballen 


— 


Ein ſchönes, ſehr beſuchtes 


it Wu Banen-Eiablissement mE 
m ſchonſten Obſtbaumen u. Zierſträuchern, Lauben, | 


Veranden, K. 
verkauft werden. 
Zu su, U. Mabelltz, Schweizergof Nr. 1. 
Inu Preechen Wogen bis 3 lib, Mittags 1 bis 
aſſis. Haus nit Z herrſchaftl. Wohnungen, Waſſerl. 


0 und ſchorm Garten (zu Baut. geeig) zu wert. 


Sen Vorgens v. 8% Hor, Mittags 1 bis 4 Uhr. | 8 


lung zu billigen Preiſen. 
4 Uhr. 


ver Erp.pes Generale Anzeigers u. H. G. 145. 


V feſte birk. Stühle für Reſtaurateure v. 1 ML au. 
2 es in gediegener und ſchöner Arbeit. 
Große Auswahl in meiner eigener Werkſiatt reell u. 


elegant gearbeiteter franzöſiſcher Garnituren in Plöͤſch 


„Kegelahn, Wohnhaus mit Saal, Billard u. von 60 Rtl. an, in Wolle von 40 Nil. an, Bettſtellen N 
Reſtaurations⸗Zümer es halber durch mich 0 


und Madratzen von 10 Ril, an. Auch auf Theilzah⸗ 


Im eigenen Intereſſe bitte ein geehrtes Publikum, fi 
ſelbſt zu überzeugen. 
Bentlerſtr. 
Max Berchardt, 
e auf Firma und Hausnummer zu ache, 


; f 


Mineralwaſſer-Apparate 
neueſter Conſtruction. 
Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Eugen 6ressler, Halle a. S. 


e 


| 2 24 Fleiſchbeſchauer 


! 4 von 30 bis 200. und 400-facher Ber: 
größerung zum Preiſe von 20 bis 54 
Mark. Die vielen von mir an amtlich 
conceſſionirte Fleiſchbeſchauer gelieferten 
Mikroskope waren zur vollen Zufrieden⸗ 
beit der Herren Kreisphyftker und De 
ements⸗Thierärzte. 


Ernst Kuhlo, 
Mechaniker u. Optiker, 
ö vor FKönigſtr. 3. „ 
IRRE cl N 
quyunag 2A 


Einige gewandte Verkäufer 
der Manufacturwaaren Branche, mit 
beſten Empfehlungen verſehen, finden | 


Steppdecken eigener Fabrik 


ausgezeichnet durch 


reellſte achte Stoffe, eigene Arbeit und 
beſte Wattirung, 


ſowie 


ganz erſtaunlich billige Preiſe. 


Kinderwagendecken 
jeder Art 


Placement. 


Gebrüder Aren, Breiteſtr. 33. 


r ̃˖— 1. Damen. erne= — 
Für meine Colonialwaarenhandlung ſuche zum 1. 90 

oder früher einen Lehrling aus achtbarer Familie. 

Wilhelm Bussgahn., 


Ein junges Mädchen vom Lande ſucht ſogleich od. 
1. Juli eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 7 
Gefl. Adr. erbeten unter 18 79 poſtlagernd Tauen⸗ 
in Pommern. 2 

Einen mit der Eiſenwaaren Branche vollkommen 
trauten Reiſenden ſuche zum 1. Juli, aber nur ſo 
finden Berückſichtigung s 


J. A. Brok, Danzig. 


1 ctfahr. geprüfte Erzieherin 
LE 


empfehlen 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Die Kronziegelei Bellin bei Ueckermünde 
von 
Friedr. Hoffmann 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Hintermauerziegeln, Verblender u. Dach⸗ 
ziegeln beſter Qualität, ſowie zur Anfertigung von Profil⸗Steinen beliebiger 
Konſtruktion, bei billigen Preiſen und prompter Bedienung. 


— — ee —ſ— nn” 
Ein junger Inspector, 24 Jahre alt, ſucht per ſoſeh 
oder zu Johannis d. J. eine Stelle auf einem Gut. 
Adr. unter A. Gi. in der Expebition dieſes Blat 
abzugeben. 5 1 
zer Zum ſofortigen Antritt werden geſucht: 
2 Korreſpondenten, 1 Buchbalter, 10 Kommis die 
Branchen, Verwalter, Inſpektoren, Haus lehr 
Zimmer⸗ und Reſtagrations⸗Kellner. 
Paul Buchholtz, Comtoir Fiſcherſtraße 18. 
9000 M f. a. e. ftäbt. Grundſt. bis zu / des Fart 
ſof. auszul. Adr. u. M. 7 in der Exp. Mönchenſtr. 21 
400 - 500 Thaler werden innerhalb der altpen 
merſchen Feuerkaſſe ſofort od. ſpäter geſucht. W 
u. S. N. Di d. Exv. d. St. Tabl, Mönchenſtr. 21, € 
60000 M. find zur 1. Stelle auf ein gules G6 
in der Stadt ſofort auf längere Zeit auszuleihen. 
Reflekt. belieben ihre Adreſſe unter W. J. in 
Exved des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, niederzul 
Sin junger Mann mit ſicherer Stellung bittet! 
Menſchen um ein Darlehen v. 15 Thlr. auf 97 
Adr. u. R. S. 13 i. d. E. d. St. Tab. Mönchſt. 21, 0 
(pupillariſch ſicher) werden gegen! 
600 Thlr. 2 2 . ein — .— geſuch 
reſſen . 7 in der ed. des Sl 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten 176 


7000 Mark Hypothek, 1. Stelle, gute Gegend, find! 


Waſchſtoffe u. wollene Stoffe 222 
zu Sommeranzügen Bellevue- Theater. 
für Herren und Knaben "ER bene, 


Zum vierten Male: 
empfehlen in größter Auswahl billigſt 


Gebrüder Aren. Die Lachtaube. 
Breiteſtraße 33. 


hu ur inf wuupdhufg 


wbvanoıg uud 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präüparirten Asphalt-Klebepappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Loſtadie 79. 
Patentirte Fangeiſen 
a für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St 2 M. 


Ungefährliches Rattengift. 
Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
fendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 

Hagen i. W., Kirchplatz 10. 
Ab. Wagner. 


Gardinen. 


artie No. II. Damaſt - Zwirn Gardinen, 
Fenſter 3 M, 3 M. 50 Pf. 4 N. „50, 5 M 
Partie No. III. Reich geſtickte Tüll⸗ Gardinen 
Fenſter 6M. 7 M. EM, 9 M., 10 MW., 
Partie No. EV. Eugliſche Tüll Gardinen 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M. 9 M. 10 M. 
Moöbei⸗Mipfe und Damakt, 
Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf., 2 M., 3 M. 
Berlin S., 


II. Jesse, Kommandantenstr, 49, 


Proben nach Aunserhalb portofrei. 


Seidenpapiere 

in allen Farben, zur Blumenfabrikation, 

empfiehlt 

Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


Kaiserdinte, 


tief ſchwarz, in Flaſchen, 
2 10, 25, 50 und 100 Pf., 
Wiede rverkäufern mit Rabatt bei 
Bernhard Saalfeid, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


— EN BRETT 1. 3 2 BERE Wi u BE ee — 
Für Mühlenbefiger. 

Die anerkannt vorzüglichſten franz. Mühlenſteine, 
Sandmühlenſteine, Schleif⸗, Graupen⸗ und Katzenſteine, 
beſte Schweizer Gazen, ſowie ſämmtliche Müller⸗Artikel 
empfiehlt billigſt unter Garantie 

Robert Beeker Nachfig., 
Stettin, Holzſtraße 6. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Jacobſon⸗ 
Dur Repertoir⸗ und Kaſſenſtück des Wallner⸗ 
Kroll's Theater in Berlin. 


ysium-Theater. K 
Heute, Donnerftag, den 5 Juni 1879: 
5. Gejammtgaftfpiel der Mitglieder des Berli 
Stadt⸗Theaters, ſowie Gaſtſpiel des Frl Aus 
Flössel vom Stadttheater zu Hamburg 
Auf allgemeines Verlangen nochmalige Wie 
holung von: 


Feenhände. 


a Lufiſpiel in 5 Alten von Scribe. 

Richard von Kerbriand — Herr Carl M1 

Anfang der Wochentags⸗Vorſtellungen 
7½% Uhr.! 


Landwirthſchaftliches und mercantiliſches 
Induſtrie⸗Comtoir, 
Auskunfts⸗ und Vermittelungs⸗Bureau 


von 


paul Buchholtz, Stettin. 
Stellenſuchende 


werden durch direkte Verbindung mit allen Firmen und Landwirthen 


Deutſehlands und Oeſterreichs 
am ſchnellſten und auf unbedingt reelle Weiſe 


placirt. 


Gutes und gediegenes Perſonal, 
Korreipondenten, Buchhalter, Reiſende, Inſpektoren, Verwalter, Geſchäfts⸗ und 
Rechnungsführer, Hauslehrer vr. erhalten die Herren Kaufleute und Landwirthe 


koſtenfrei! 


Comtoir: Fiſcherſtraße Nr. 13, | 
Paul Buchholtz. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 

Abgang der Züge von nach: 
Stargard, Colberg Danzig, K euz 

Perſonenzug 5 U. 50 M. 

Angermünd“, Eberswalde, Berlin, 

Perſonenzug 

Paſewalk, Swinemünde, Eee, 

Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 45 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 2 
Paſewalk, Stralſund, Wolgaſt, 

Prenzlau, Strasburg, Roſtock, 

Hamburg, Kiel Schnellzug 10 80 
Stargard, Colberg, Danzig, 


ourierzug 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a. O., Berlin Perſz. 12 + — » 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Courierzug 335 

Paſewalk, Strasburg, Roſtock Perſz. 412 
Stargard, Colberg, Stolp, do. 5 1 

5 30 

7 40 


— 
* 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin Perſnz. 
Stargard, Kreuz, Breslau Schnellzug 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau, Strasburg 


= 4 derer Ann 1. 50 
empfiehlt ſein Restaurant Fb Balm en DAB 
in den neu eingerichteten Gartenlokalitäten. Dem geehrten Publikim hiermit zur Anzeige, daß ich durch Unterſtützung der Ankunft der Züge in Stettin von: 

Die Verwaltung. bieſ. Bergſchloß⸗Brauerei von heute ab in der Lage bin, ein aus dem feinſten Material —— Ki PER — I: 52 
e, 


Neumayer. beſtehendes, dem echten Diere vollkommen ebenbürtiges Gebräu für 15 Pfg. pr. Straffumd, Wolgast, Swinemünd 


Paſewalk, Prenzlau Perſonenzug 9 18 


HE lau: mirolsi- rn] Seidel zu verzapfen. E £ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
l Tal nigold-Uhr ha * Die hierbei auf mein Geſchäft fallenden Mehrkoſten hoffe ich durch den größeren 0 h Personenzug 9 . 82 
ur nur 15 Mark —— wir eine hochfemne echt Conſum auszugleichen und bite daher um geneigten Zuſpruch. 9 0 a ee 
a bi N ——— 5 ee Stettin, den 5. Jun 1879. Stolp, Colberg, Stargard 
und beſtem 2 „genau auf die Secunde 11 21% 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ Albert Simonis. Strasburg, . Tawa 
old⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗ Zifferblatt. Roſtock Perſonenzug 12 56 » 
ir das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt. Danzig, Colberg, Stargard Courz. 3 23 


u jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mt 

gekoſtet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
chuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Exporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 
Engroe-Abnehmer erhalten Rabatte. 
Meine in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
hofes neuerbaute Kegelbahn empfehle zur 
fleißigen Benutzung. 
Züſſow. C. Leesch, Gaſtwirth. 


255 Auf obige Annonce bezugnehmend, bitte ich meine geehrten Collegen, ſich dem u 7 . * em 
Prinzip meines Unternehmen anzuſchließen. a Perſonenzug 4 
Die Thatſache, daß der Conſum heimiſchen Bieres in den letzten zwei Jahren Berlin, Gberöwalbe, Sranffurta.D., 
De ß f ngermünde, Schwedt Perſonenz. 4 46 » 
ab, dagegen des importirten Bieres zugenommen hat, kennzeichnet ganz deutlich unſ. Stargard, Kreuz, Breslau, do 5 
9 


Nothlage und ließe eine Anerkennung un. gemeinſamen Vorgehens ſeitens des Publi-| Danzig, Golberg, Star 2 

kums erwarten. . 
x 1 ! ralſund, Swinemünde, Wol⸗ 

Stettin, den 5. Jui 1879. gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 = 21 


| Albert Simonis. jur, sm: Bebe 10 


